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Grundhaltung 

 

Meine Arbeit mit den mir anvertrauten Kindern und Jugendlichen ist geprägt von Wertschätzung, 

Respekt und Vertrauen. Ich bin mir meiner Rolle und meiner Vorbildfunktion bewusst und gehe 

achtsam und verantwortungsbewusst mit den Besucher*innen um und gestalte Beziehungen 

transparent. Mein Verhalten ist nachvollziehbar und ehrlich, ich nutze keine Abhängigkeiten aus.  

Gegen diskriminierendes, gewalttätiges oder grenzüberschreitendes sexualisiertes Verhalten in Wort 

und Tat beziehe ich aktiv Stellung und leite notwendige und angemessene Maßnahmen zum Schutz 

der Betroffenen ein. Der Grenzen meiner eigenen Handlungsfähigkeit bin ich mir bewusst und hole mir 

gegebenenfalls selbst professionelle Unterstützung und Beratung. 

Alle Mitarbeiter*innen tragen eine ihrer Tätigkeit angemessene Kleidung. Wird von einer der 

nachfolgend aufgeführten Regeln eine Ausnahme gemacht, so muss diese nachvollziehbar und 

transparent (sowie mit der Einrichtungsleitung kommuniziert) sein. 

 

 

Sprache und Wortwahl bei Gesprächen 

 

Ich passe meine Sprache auf meine Zielgruppe und deren Bedürfnisse an und handle meiner Rolle und 

meinem Auftrag entsprechend. In keiner Form von Interaktion und Kommunikation wird sexualisierte 

Sprache verwendet. Ebenso werden keine abfälligen Bemerkungen oder Bloßstellungen geduldet, 

auch nicht unter Kindern und Jugendlichen. Kinder und Jugendliche werden mit ihren Vornamen und 

nicht mit Kosenamen angesprochen. Spitznamen werden nur verwendet, wenn das Kind / der 

Jugendliche damit einverstanden ist. 

 

 

Adäquate Gestaltung von Nähe & Distanz 

 

Ich trenne berufliche und private Kontakte und gestalte Beziehungen zu Besucher*innen meinem 

jeweiligen Auftrag entsprechend. Herausgehobene, intensive freundschaftliche Beziehungen zwischen 

Bezugspersonen und Minderjährigen sind zu unterlassen. 

Einzelgespräche, Übungseinheiten usw. finden nur in den dafür vorgesehenen geeigneten 

Räumlichkeiten statt. Diese müssen jederzeit von außen zugänglich sein. Spiele, Methoden, Übungen 

und Aktionen werden so gestaltet, dass den Teilnehmenden keine Angst gemacht und mit Grenzen 

sensibel umgegangen wird. Individuelle Grenzempfindungen sind ernst zu nehmen und zu achten und 



 
 

nicht abfällig zu kommentieren. Kinder und Jugendliche dürfen nicht unter Druck und Zwang dazu 

verpflichtet werden, Dinge geheim zu halten. Grenzverletzungen müssen thematisiert werden und 

dürfen nicht übergangen werden. 

 

 

Angemessenheit von Körperkontakten 

 

Jede Person bestimmt selbst, wie viel und welche Art von Körperkontakt er*sie mit wem haben 

möchte. Im Miteinander achten wir auf die jeweiligen Grenzen der*des anderen und vermeiden 

unerwünschte Berührungen. Wir fragen nach, ob eine Berührung angemessen bzw. erlaubt ist. 

Unerwünschte Berührungen, körperliche Annäherung insbesondere in Verbindung mit dem 

Versprechen einer Belohnung oder Androhung von Strafe sowie jegliches aufdringliches Verhalten sind 

verboten. 

 

 

Beachtung der Intimsphäre 

 

Der Schutz der Intimsphäre ist ein hohes Gut, welches zu wahren gilt. Besonders Veranstaltungen mit 

Übernachtung stellen eine Herausforderung dar für die folgende Regelungen einzuhalten sind: 

Die Zimmer und Schlafplätze aller Beteiligten sind als deren Privat- bzw. Intimsphäre zu akzeptieren. 

Insbesondere das Bett wird als besonders intimer Raum respektiert. Zimmer werden nicht ohne 

vorheriges Anklopfen betreten. 

Gemeinsame Körperpflege mit Schutzpersonen, insbesondere gemeinsames Duschen und Umkleiden 

ist nicht erlaubt. Niemand darf gegen seinen Willen fotografiert oder gefilmt werden, insbesondere 

nicht in nacktem Zustand oder in aufreizender, leicht bekleideter Pose. 

 

 

Zulässigkeit von Geschenken 

 

Als verantwortlich Tätige*r handhabe ich den Umgang mit Geschenken reflektiert und transparent und 

bespreche dies im Team. Finanzielle Zuwendungen, Belohnungen und Geschenke an einzelne 

Minderjährige, die in keinem Zusammenhang mit der konkreten Aufgabe der Bezugsperson stehen, 

sind nicht erlaubt. 

 

 

Umgang mit und Nutzung von Medien und sozialen Netzwerken 

 

Wir achten in allen Belangen das Jugendschutzgesetz. Dies gilt insbesondere für den Umgang mit und 

die Nutzung von Medien und sozialen Netzwerken. Wir sensibilisieren Kinder und Jugendliche für eine 

verantwortungsvolle Nutzung der digitalen Medien und sozialen Netzwerke. Wir achten auf eine 

gewaltfreie Nutzung jedweder Medien (wie Handy, Smartphone, Kamera, Internetforen u.a.) durch 

Minderjährige und beziehen zu jeder Form von Diskriminierung, gewalttätigem oder sexistischem 

Verhalten und Mobbing Stellung. Bei Veröffentlichungen und Weitergabe von Fotos, Texten und 

Tonmaterialien ist das allgemeine Persönlichkeitsrecht, insbesondere das Recht am eigenen Bild zu 

beachten. Bei der Auswahl von Filmen, Computersoftware, Spielen und schriftlichen 

Arbeitsmaterialien achten wir darauf, dass diese pädagogisch sinnvoll und altersadäquat sind. Wir 

dulden weder den Erwerb, den Besitz noch die Weitergabe von gewalttätigen, pornographischen 

sowie rassistischen Medien, Daten oder Gegenständen. 



 
 

Disziplinierungsmaßnahmen / erzieherische Maßnahmen 

 

Bei erzieherischen Maßnahmen (z.B. Konsequenzen, Sanktionen) steht das Wohl des Kindes / des*der 

Jugendlichen im Vordergrund. Diese müssen in direktem Zusammenhang mit dem Regelbruch stehen, 

angemessen und nachvollziehbar sein. Jede Form von Gewalt, Nötigung, Drohung, Erniedrigung, 

Bloßstellung oder Freiheitsentzug ist untersagt. 

 

 

Verhalten auf Freizeiten und Reisen 

 

Auf Veranstaltungen und Reisen sollen Schutzpersonen von einer ausreichenden Anzahl an 

Betreuungspersonen begleitet werden. Setzt sich die Teilnehmendengruppe aus beiderlei Geschlecht 

zusammen, soll sich dies auch in der Gruppe der Begleitpersonen widerspiegeln. 

Bei Übernachtungen mit Kindern und Jugendlichen im Rahmen von Ausflügen, Reisen oder 

Ferienfreizeiten sind den erwachsenen und jugendlichen Begleitungen Schlafmöglichkeiten in 

getrennten Räumen zur Verfügung zu stellen. Die Schlafraumaufteilung sowohl für die Kinder bzw. 

Jugendlichen als auch für die Begleitpersonen soll geschlechtergetrennt erfolgen. Übernachtungen von 

Kindern und Jugendlichen in den Privatwohnungen von haupt-, nebenberuflichen oder ehrenamtlichen 

Mitarbeitenden sind untersagt. In Schlaf-, Sanitär- oder vergleichbaren Räumen ist der alleinige 

Aufenthalt einer Bezugsperson mit einer minderjährigen Person nach Möglichkeit zu unterlassen. 
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